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1. Die aktuelle Landesregierung hat sich zum Ziel gesetzt Rheinland-Pfalz bis 2050 CO2-neutral zu 
machen. Dies entspricht nicht den wissenschaftlichen Empfehlungen zur Einhaltung des 
völkerrechtlich bindenden Pariser Klimaabkommens. Daher fordern wir die CO2-Neutralität bis 
spätestens 2035. Wie stehen Sie dazu?

2. Wie bewerten sie die bisherigen Leistungen der Landesregierung im Bereich Klimaschutz?

3. Würden sie der Aussage zustimmen das der Klimawandel eine ernsthafte Bedrohung unserer 
Zivilisation ist und durch schnellstmögliche Maßnahmen, weltweit und somit natürlich auch im 
Land, aufgehalten werden muss auch wenn dies nicht kostenlos zu machen ist?

4. Werden Sie sich tatkräftig dafür einsätzen, dass der nächste Landtag eine Pflicht für die 
Installation von Photovoltaik Modulen auf Neubauten sowie auf Altbauten bei Renovierungen 
einführt? In mindestens gleichwertig strenger Weise wie Hamburg dies beschloßen hat. [Ja, Nein]

5. Werden Sie den dezentralen, bürgernahen Ausbau der erneuerbaren Energien schnellstmöglich 
fördern um die Energieerzeugung aus fossilen Energieträgern unnötig zu machen?

Wahlkreis



6. Welchen prozenturalen Anteil am deutschen Strommix sollten die erneuerbaren Energien im 
Jahre 2030 Ihrer Meinung nach haben? Angabe bitte in Prozent.

7. Werden Sie sich tatkräftig dafür einsätzen, dass der nächste Landtag eine Pflicht für Nahwärme-
Netze, welche perspektivisch vollständig mit Energie aus erneuerbaren Energien betrieben 
werden, in Neubaugebieten einführt? Sowie das diese sukzessiv im Bestand nachgerüstet werden 
zur kollektiven Dekarbonisierung des Wärmesektors? Hinweis: Stichwörter um dies in unseren 
ländlichen Gebieten ökonomisch zu ermöglichen sind: Kalte Nahwäre, Agrothermie, Saisonale 
Wärmespeicher, Nahwärmenetze 4.0 und auf Wärmewende.de finden sie viele gute Beispiele.

8. Rheinland-Pfalz ist mit dem Saarland das Bundesland mit den meisten Verbrennungsmotor 
betriebenen PKW je Einwohner, werden Sie sich ernsthaft und tatkräftig dafür einsetzen, dass den 
Einwohnern zeitnah äquivalente Alternativen geboten werden? Bitte erläutern Sie Ihre Vorschläge 
hierzu.

9. Was halten Sie von der Einführung eines 1,5 Grad kompatiblen CO2-Budgets für Rheinland-Pfalz,
welches jährlich herabgesetzt wird, dessen Einhaltung rechtsverbindlich einzuhalten ist und von 
unabhängigen Stellen wissenschaftlich überprüft wird.

10. Die "CO2-Steuer" stellt eine wichtige Säule zur Anreizbildung für ein klimagerechteres 
Wirtschaften dar. Wir fordern eine Höhe der Steuer entsprechend ihrer Folgekosten (laut 
Umweltbundesamt 195€ pro Tonne). Außerdem fordern wir eine sozial gerechte Anwendung. Wie 
stehen Sie dazu?

11. Täglich werden einige Hektar landwirtschaftlicher Fläche in Siedlungs- und Verkehrsfläche 
umgewandelt. Dabeischeint die Anzahl der Einwohner auf Dauer stabil zu bleiben. Durch mehr 
Wohnfläche je Einwohner undFlächenversiegelungen wird die Fähigkeit der Natur zur 

https://www.waermewende.de/


Selbstregulation gehemmt. Zudem ist unser aktuelles Modellder intensiv-Landwirtschaft mit 
extremen Folgenschäden verbunden, was haben sie hier für Vorschläge?
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